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Normen, Richtlinien und Merkblätter 

DIN EN 1997 Eurocode 7: „Entwurf, Berechnung und Bemessung in der Geotechnik – Teil 1 
Allgemeine Regeln“, mit nationalem Anhang DIN EN1997-1/NA sowie die DIN 
1054 „Baugrund, Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau – Ergänzende 
Regelungen zu DIN EN 1997-1“ mit Änderungen A1 + A2    

DIN 4123 Gebäudesicherung im Bereich von Ausschachtungen, Gründungen und 
Unterfangungen 

DIN 4124 Baugruben und Gräben; Böschungen, Arbeitsraumbreiten, Verbau 

1 Vorgang und Veranlassung 

Die Stadt Laupheim plant, das Gebäude „Hotel Post“ umzubauen und zu sanieren, um dort ein 
neues Begegnungszentrum mit Bürger-Cafe, Volkshochschulräumen sowie einem Treffpunkt 

zum Austausch von Kultur und Kreativität zu errichten. Hierfür soll das Gebäude grundlegend 

saniert, umgebaut bzw. gegebenenfalls gänzlich neu errichtet werden. 

Die Stadt Laupheim beauftragte die Dr. Ebel & Co. GmbH mit einer Erkundung des Baugrunds, 

mit Augenmerk auch auf die Bestandsgründung und Sanierungsvorschläge. 

In einem ersten Schritt wurde eine geo- und hydrogeologische Datenrecherche durchgeführt. 

Die wichtigsten Ergebnisse der Recherchen liegen der Beilage 1-3 bei. Festzustellen ist, dass 

bereits eine Vielzahl an umliegenden Aufschlüssen und damit bereits einige Informationen zum 

Baugrund vorliegen. Mehrere der umliegenden Altaufschlüsse sind zu Grundwassermessstellen 

ausgebaut (siehe Beilage 2). 

Im Rahmen einer ersten Erkundung wurden am 16.06.2021 folgende Felduntersuchungen 

durchgeführt: 

 vier Rammsondierungen DPH1-4/21 (schwere Rammsonde nach EN ISO 22476-2), 

 Einstellen von zwei Grundwasserbeobachtungsröhren 1“ in DPH3 und DPH4, 

 eine Asphaltkernbohrung AB1/21 (Durchmesser 75 mm), 

 13 Spiralbohrungen SB1-13 (Durchmesser 16 mm) durch Wand- und Bodenbereiche zur Er-

kundung der Fundamente bzw. Gründung. 

Im Rahmen der Erkundung wurden einige der aus [U5] bekannten Grundwassermessstellen 

gesucht, gefunden und gemessen (siehe Kapitel Grundwassersituation). 

Die Lage der Rammsondierungen und Spiralbohrungen sowie der nächstgelegenen Altauf-

schlüsse ist aus dem beiliegenden Lageplan, Anlage 1.2 ersichtlich. Die aus den Rammdia-

grammen in Anlage 2 ersichtlichen Ansatzhöhen wurden auf den im Lageplan eingetragenen 

Schachtdeckel 1_JA025 (OK = 501,44 m NN) bezogen. 

Anm.: Im Rahmen der Höheneinmessung (Nivellement) wurden Unstimmigkeiten bei den Höhenangaben 

der Kanaldeckel des Kanalplans [U1b] festgestellt. Deshalb wird empfohlen, die Kanaldeckelhöhen 

im Umfeld und insbesondere unseren Höhenbezugspunkt Schachtdeckel 1_JA025 zu vermessen 

und zu prüfen.  
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2 Geographische und geologische Situation 

Geographische Situation 

Die Stadt Laupheim liegt an der Ostseite des Rißtals im Einmündungsbereich des Tals der 

Rottum, die ein weitläufiges Hochgebiet im Osten des Rißtals entwässert. Das Rottumtal ist im 

Stadtgebiet in eine rund 1 km breite und bis zu rund 15 m hohe Terrasse eingeschnitten. An 

deren Ostrand steigt das Gelände nochmals um etwa 15 m zu einer Hochfläche an. In diese 

Hochfläche ist der Grundgraben eingeschnitten, der über den Schlosspark in den Altstadtbe-

reich Laupheims einmündet.  

Das Grundstück liegt ca. 500 Meter südwestlich des Stadtkerns von Laupheim und liegt in Luft-

linie ca. 130 Meter von der südwestlich verlaufenden Rottum entfernt. Das Grundstück ist ver-

kehrlich gut angebunden bzw. zum Großteil von Verkehrsflächen begrenzt (Mittelstraße, Ulmer 

Straße, Schmiedstraße). Südlich angrenzend befindet sich das DRK-Gebäude, über dessen 

Grundstück die Zufahrt zum „Innenhof“ möglich ist, welcher derzeit als kostenpflichtiger Park-
platz genutzt wird. 

Geologische Situation 

Der tiefere Untergrund wird in der weiteren Umgebung von Molassegesteinen aufgebaut, die im 

Tertiär in einem Senkungstrog am Rand der sich zum Hochgebirge entwickelnden Alpen abge-

lagert wurden. In Laupheim stehen die sogenannten Kirchberger Schichten (Brackwassermo-

lasse) an, die sich aus einer Wechselfolge von Tonen, Tonmergeln und schluffigen, glimmer-

führenden Feinsanden zusammensetzen. 

Die Hochfläche östlich der Stadt besteht aus einer mächtigen Abfolge eiszeitlicher Schotter, die 

in einer frühquartären Vereisungsphase als Schmelzwassersediment flächenhaft auf dem Mo-

lassesockel abgelagert wurden (Tannheim-Laupheimer Deckenschotter des Haslach-Mindel-

Komplexes).  

Die Täler von Riß und Rottum sind Abflussrinnen, die in jüngeren Vereisungsphasen sowie 

nacheiszeitlich angelegt worden sind. Die oben genannte Terrasse, auf der das Projektgebiet 

liegt, stammt aus der rißzeitlichen Vereisungsphase, als der Nordrand des alpinen Rheinglet-

schers ein Stück nördlich von Biberach lag und die zur Donau abfließenden Schmelzwässer ei-

ne breite Kiesfläche aufschotterten (Untere Hochterrasse des Jungriß). Später verlegt sich das 

Abflussniveau tiefer und die Kiesfläche wurde von der Riß und der Rottum sowie auch vom 

Wasser des Grundgrabens unterschnitten, so dass sich die heute sichtbare Terrasse entwickel-

te. 

Der heute verdolte Grundgraben quert die Terrasse in einem Streifen, der etwa zwischen Mit-

telstraße und Rabenstraße verläuft. Der Standort des Hotels Post liegt im Einmündungsbereich 

des Grundgrabens in den Auenbereich der Rottum (siehe geol. Karte in Beilage 1) 
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In den Talniederungen sind die Terrassenablagerungen mit teilweise torfigen Aueablagerungen 

bedeckt. Im Stadtgebiet sind die Aueablagerungen flächenhaft mit Auffüllungen überzogen 

bzw. durch Auffüllungen ersetzt.  

Mit der ausgeführten Datenrecherche konnten vorhandene Untersuchungen mit Altaufschlüs-

sen [U5] gefunden werden (Beilage 2). Mit [U2] liegt ein Baugrundgutachten von der nördlich 

angrenzenden Schmiedstraße vor. Die maßgebenden Baugrundprofile inklusive Lagepläne da-

raus sind in der Beilage 3 angefügt. 

Die Positionen der nächstgelegenen Altprofile - LGRB Nr. 7725/565 und Nr. 7725/589 - wurden 

übersichtshalber im Lageplan Anlage 1.2 eingezeichnet. 

Mit den durchgeführten Rammsondierungen konnte die aus den Altbohrungen bekannte 

Schichtenfolge um das Gebäude herum nachvollzogen und der Lagerungszustand der rolligen 

Böden ermittelt werden. 

3 Schichtenfolge und geotechnische Kurzbeschreibung der Böden 

Entsprechend der beschriebenen geologischen Situation wurde mit der Datenrecherche (Beila-

ge B und C) und Rammsondierungen (Anl. 2.1-4) das folgende Grundsatzprofil erschlossen: 

- Auffüllungen Rezent 

- Aueablagerungen Holozän 

- Anmoor, Torf Holozän 

- Terrassenkies  Pleistozän, Jungriß 

- Molasse Tertiär, Miozän 

An der Oberfläche lagern rezente inhomogene Auffüllungen. Die Stärke der Auffüllungen 

reicht von wenigen Dezimeter bis hin zu mehreren Metern (vgl. LGRB NR. 7725/589). 

Die natürliche Deckschicht bilden rund 2 - 3 Meter mächtige Aueablagerungen, bestehend aus 

Auelehm und Auesand mit Anmoor / Torfeinlagerungen, die zum Teil durch Auffüllungen ersetzt 

sind. Die Aueablagerungen sind als gering tragfähiger Baugrund zu bezeichnen und reagieren 

bei Auflast mit großen Setzungen. Zwischengeschaltete organischen Schichten aus Anmoor 

oder Torf (vgl. LGRB Nr. 7725/565) sind als nicht tragfähig zu bezeichnen. Organische Schich-

ten haben neben den hohen Auflastsetzungen zusätzliches Setzungspotential durch lang an-

haltende Eigenzersetzungsprozesse oder durch Wasserzunahme / -entzug.  

Zur Tiefe folgt der unverwitterte Terrassenkies, der häufig als stark sandig, mitunter auch 

sanddominiert und allenfalls schwach schluffig beschrieben ist. Der Terrassenkies bildet einen 

tragfähigen, gering kompressiblen Untergrund.  

Der Terrassenkies ist in den Rammdiagrammen DPH1-4 (Anl. 2.1-4) meist am plötzlichen An-

stieg der Schlagzahlen zu erkennen. Den Rammdiagrammen zufolge liegt am Top mitteldichter, 

zur Tiefe rasch dichter Lagerungszustand vor (Tabelle 2).  
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Tabelle 1: Schlagzahlanstieg / Oberkante Talkies- und -sand / Basis Aueablagerungen 

Aufschluss m u. Gelände m NN 

LGRB Nr. 7725/565 ab 2,0 499,85  

DPH1/21 ab 1,6*1 500,2*1 

DPH2/21 ab 2,8 499,25 

DPH3/21 ab 2,6 499,35 

DPH4/21 ab 2,8 498,85 

LGRB Nr. 7725/589 ab 2,4 (ab 3,1 m Talkies) 499,25 (498,55) 

*1 vermutlich noch Auffüllungen, weil die Sondierung im Arbeitsraum des Kellers ausgeführt wurde. 

Tabelle 2: Lagerungsdichte / Schlagzahlen DPH für weitgestufte Kies-Sand-Gemische  

 nach DIN 4094 / DIN 1055-2 

Lagerungsdichte 
über Grundwasser 

N10 

im Grundwasser 

N10 

Locker 0,15 < D ≤ 0,30 0 - 7 0 - 2 

Mitteldicht 0,30 < D ≤ 0,50 8 - 17 3 - 10 

Dicht 0,50 < D ≤ 0,75 > 17 > 10 

 

Die Terrassenkiese setzen sich mehrere Meter zur Tiefe fort. Mit LGRB Nr. 7725/565 wurde die 

Schichtunterkante bis 7 m unter GOK noch nicht erreicht, in der Bohrung LGRB Nr. 7725/589 

ist in 7,6 m Tiefe (ca. 494 m NN) ein Übergang in den stark tonigen Molassemergel erkundet 

worden. 

4 Grundwasserverhältnisse 

Über in die Rammsondierkanäle DPH3 und DPH4 eingestellte 1“-Beobachtungsrohre konnten 

die aktuellen Grundwasserstände gemessen werden (vgl. Anlage 2.3-4). In der Anlage 1.2 sind 

zwei nahgelegene noch vorhandene Pegel (Grundwassermessstellen) eingetragen (M6/98 

LGRB NR. 7725/589 und BGW8/05 LGRB Nr. 7725/565), welche ebenfalls gemessen wurden. 

Weitere Beobachtungspegel sind mit LGRB Nr. 7725/590-591-595 vorhanden, die jedoch zu 

diesem Zeitpunkt nicht zugänglich waren bzw. nicht geöffnet werden konnten. Die Pegel LGRB 

Nr. 7725/374-594-596-793 wurden nicht gefunden. 
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Die Wasserstandsbeobachtungen sind wie folgt zusammenzustellen: 

Tabelle 3:  Grundwasserbeobachtung 

 

Aufschluss 

GW angetroffen 

(16.06.2021) 

m u. Gel.         m NN 

GW eingespiegelt 

(16.06.2021) 

m u. Gel.         m NN 

LGRB Nr. 7725/565   2,13 499,67 

LGRB Nr. 7725/589   1,83*1 499,81*1 

DPH3   2,31 499,65 

DPH4 2,00 499,66 2,07 499,59 
*1 Wasserstände ermittelt mit Pegeloberkante aus Profil [U5] bzw. Beilage B 

Die Grundwasserverhältnisse sind im Projektareal wie folgt zu beschreiben: 

Der Hauptgrundwasserleiter ist der flächig im Untergrund anstehende Terrassenkies. Hierbei 

handelt es sich um einen durchlässigen Aquifer mit einer Mächtigkeit von ca. 5 m im Untersu-

chungsgebiet, der nahezu komplett gesättigt ist.  

Die Sohle des Grundwasserkörpers bildet die Oberfläche der Molasse. Das Grundwasser ist 

nach oben hin zum Teil geringfügig von den vorwiegend wasserhemmenden Aueablagerungen 

eingespannt.  

5 Geotechnische Beurteilung 

5.1 Historie und Ausgangssituation 

Die erste Bestandsurkunde (Pachtvertrag) des Gebäudes stammt aus dem Jahr 1599 damals 

wurden das Bauwerk „Güldener Hirsch“ genannt. Im Jahr 1894 wurde das Gebäude, wie es bis 

heute erhalten ist, grundlegend umgebaut. Das Gebäude hieß nach dem Umbau 1894 „Gast-
haus zur Post“ und wurde im Jahre 1900 in Hotel Post umbenannt. Im Jahr 2011 kaufte die 

Stadt Laupheim das Anwesen. 

Mit [U1a] liegen Bestandspläne der Grundrisse vor. Im Untergeschossplan ist die Teilunterkelle-

rung des nördlichen Gebäudeteils ersichtlich. Die Unterkellerung wurde in den Lageplan Anlage 

1.2 einskizziert.  

Entlang der westlichen Fassade besteht ein Asphaltstreifen, die restliche Freifläche ist dort ge-

pflastert. Nördlich reicht der gepflasterte Gehweg bis ans Gebäude heran. Im Innenhof existiert 

eine Schotterfläche, die teilweise aus Asphaltbruchmaterial besteht.  
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5.2 Schadensbild  

Die letzten Jahre stand das Gebäude leer und es ist - unter anderem dadurch - stark verwahr-

lost (kaputte Fenster, Büsche und Bäume in Lichtschächten usw.). Übersichtsbilder des Ge-

bäudes sind in der Anlage 5.1-2 dargestellt. 

Von innen gleicht das Bauwerk einer Baustelle im Rohbau (siehe. Anl. 5.6). Bei einer Begehung 

erläuterte Frau Jakubowsky, Stadt Laupheim, dass das Bauwerk starken Schädlingsbefall 

(Holzwurm) aufweist und in jedem Fall im Inneren vollständig kernsaniert werden müsse. Von 

außen zeigt das Gebäude einige Risse (siehe Anlage 5.3-4), welche angesichts des Bauwerks-

alters jedoch nicht sehr ungewöhnlich sind. Die Risse und äußeren Schäden (Putzabplatzun-

gen, Löcher etc.) zeigen kein wirkliches Schema einer Schadensursache und könnten ebenso 

aus der Nutzung / Umgestaltung des Gebäudes stammen. Die Risse dürften unserer Einschät-

zung nach vermutlich keine Tragwerksgefährdung darstellen (Versagen im Grenzzustand der 

Tragfähigkeit), was jedoch nicht unserer Beurteilung obliegt. Hierfür wäre ein spezialisierter 

Tragwerksplaner hinzuzuziehen. 

Es ist anhand von Rissmarken und Messbolzen erkennbar, dass bereits eine Schadensauf-

nahme und Beobachtungen der Risse am Gebäude stattgefunden haben müssen. Frau Jaku-

bowsky ist darüber nichts bekannt, jedoch wäre es interessant, mehr über diese Beobachtun-

gen zu recherchieren bzw. deren Ergebnisse zu kennen. Gegebenenfalls sind Folgemessungen 

und eine Beurteilung des Schadensbildes möglich, wenn nicht schon vorhanden. 

Größere Deformationen (Sackungen) und Verformungen konnten augenscheinlich im ersten 

Eindruck nicht festgestellt werden. 

Ein deutlich schlechteres Bild macht das südlich gelegene DRK-Gebäude. Dieses zeigt massi-

ve Rissbilder und Schäden. Auch an diesem Gebäude wurden bereits einige Rissmarken und 

Messbolzen angebracht (siehe Anlage 5.7). 

5.3 Gründung bestehendes Gebäude 

Mit [U1a] liegt ein Schnitt vor, welcher die Gründung des nicht unterkellerten Gebäudes sche-

matisch mit Streifenfundamenten unter tragenden Wänden zeigt. Der Schnitt stammt aus ei-

nem alten Bauantrag, bei dem es um eine Umnutzung des Bauwerks ging. Vermutlich ist dabei 

die eingezeichnete Gründung nur eine Darstellungsart und nicht belegt, zumindest deutet nichts 

Belegbares darauf hin. 

Mithilfe der durchgeführten Spiralbohrungen wurde die Gründung / Fundamenttiefe der unter-

schiedlichen Gebäudeteile erkundet. Die Lage der Spiralbohrungen ist der Anlage 1.2, die Er-

gebnisse der einzelnen Bohrungen mit Interpretation der Anlage 3 zu entnehmen. Zusammen-

fassend sind die Spiralbohrergebnisse folgendermaßen zu bewerten: 

Im nicht unterkellerten Teil wurden an drei Stellen von außen Spiralbohrungen durchgeführt. Al-

le Spiralbohrungen in das Mauerwerk / Fundament zeigen eine nur mäßige zum Teil desolate 

Gründungssubstanz, was über die zum Teil nur leichten bis mittleren Bohrwiderstände festzu-

stellen ist. Bei den geringen Bohrwiderständen (vgl. SB2-7-10) kann nicht präzise gesagt wer-
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den, ob es sich um ein desolates Fundament / Mauerwerk oder bereits um rollige Auffüllungen 

handelt. In jedem Fall steht fest, dass die Fundamente nicht viel tiefer als einen Meter unter das 

Gelände reichen. Unterhalb der Fundamente stehen gegebenenfalls noch geringfügige Auffül-

lungen an, bevor die meist organischen Aueablagerungen folgen, welcher in nahezu jeder Boh-

rung angetroffen wurden. 

Ein Fundamentvorsprung war mit SB3 und SB4 feststellbar, er ist jedoch kleiner als 20 cm (vgl. 

SB5-6). An den anderen beiden Stellen ist kein Fundamentvorsprung erbohrt worden (vgl. SB1 

und SB9).  

Der unterkellerte Teil zeigt im Bodenplattenbereich und unter den Wänden einen gleichartigen 

Aufbau (vgl. SB11-12-13). Er besteht aus ca. 25-30 cm Beton, gefolgt von einem Ziegelboden 

mit 15-20 cm Stärke, bevor vermutlich rollige Auffüllungen mit Ziegelresten, gefolgt von Talkies 

anstehen.  

Das Bohrgut des Ziegelbodens ist stark feucht teils nass erbohrt worden, ebenso die darunter-

liegenden Schichten. In einer Bohrung trat nach dem Bohren Wasser aus dem Bohrloch in den 

Keller (der aktuelle Grundwasserspiegel liegt ungefähr auf dem Niveau des Kellerbodens, vgl. 

Anl. 2.1). 

5.4 Beurteilung Bestandsgründung 

Der unterkellerte Teil gründet dem Aufschlussbild sowie den Fundamenterkundungen nach im 

tragfähigen Talkies und dürfte im Grundwasser bzw. zumindest Grundwasserschwankungsbe-

reich liegen. Vermutlich war früher der Ziegelkeller oft feucht / nass, wenn nicht sogar vollgelau-

fen, weshalb der Kellerboden und die unteren Kellerwände – im Rahmen einer Sanierung - von 

innen mit Beton verstärkt / abgedichtet wurden. In diesem Rahmen wurde sicherlich auch die 

Bodenrinnen eingebaut und der im Keller befindliche Pumpensumpf hergestellt, sodass Wasser 

notfalls abgepumpt werden kann. 

Die Gründung des nicht unterkellerten Teils besteht aller Voraussicht nach aus desolaten Strei-

fenfundamenten, welche in den gering tragfähigen Aueablagerungen „schwimmen“. Die vor-

handene Gründung ist damit als äußerst schlecht zu beurteilen und kann ohne weitere Maß-

nahmen nicht für die Sanierung und Umgestaltung des Gebäudes verwendet werden.  

Anm.: Sofern die Fundamente auf Holzpfähle gründen, was mit den Spiralbohrungen naturge-

mäß nicht bzw. nur sehr schwer erkundet werden kann, würden diese weit über dem 

Grundwasser liegen und wären auch keine dauerhafte, tragfähige Gründung. 

Zwar zeigt das Gebäude ein nur mäßiges Schadenbild, was in Anbetracht der Jahrhunderte 

langen Belastungen und Konsolidationssetzungen wohl darauf zurückzuführen ist, dass die 

eingetretenen Schäden sicherlich immer wieder im Rahmen von Sanierungsarbeiten kaschiert 

worden sind. Im Zuge der Umgestaltung und Sanierung des Gebäudes werden jedoch neue 

Wände und Decken in das Gebäude eingezogen, womit neue größere Lasten auf die Funda-

mente wirken oder Lastumlagerungen stattfinden werden. Durch höhere Lasten auf den Fun-

damenten sind wieder größere Setzungen und Differenzsetzungen zu erwarten, welche nicht 

bauwerksverträglich sein werden. 
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Dementsprechend wäre vor einer Umgestaltung / Sanierung eine vollständige Nachgründung 

zumindest des nicht unterkellerten Teils erforderlich. Auch der unterkellerte Teil ist bezüglich 

Abdichtung weit entfernt vom heutigen Stand der Technik und weist ein stark mangelhaftes Bild 

auf. Die Beurteilung des Feuchteschutzes und der Wände obliegt jedoch nicht unserer Fach-

kompetenz und ist gegebenenfalls ebenfalls von einem Fachplaner näher zu beleuchten. 

5.5 Sanierungsmöglichkeiten 

Nachfolgend werden prinzipielle Möglichkeiten zur Sanierung / Ertüchtigung / Nachgründung 

des Bestandes aufgezeigt:  

Grundsätzlich sind zur Bemessung von Gründungen der Eurocode 7 (EC7) und DIN 1054 zu 

beachten. 

Gemäß EC 7: DIN 1054:2010-12, Kapitel A 2.1.2, sind Baumaßnahmen zu Beginn der Planung 

in eine Geotechnische Kategorie (GK 1-3) einzuordnen. 

Die Baumaßnahme wird angesichts der mächtigen, nicht bis gering tragfähigen Aueablagerun-

gen, der Grundwassersituation und der Schwierigkeiten einer Nachgründung eines bestehen-

den Gebäudes in die Geotechnische Kategorie GK 3 nach DIN 1054 gestellt.  

Die Geotechnische Kategorie GK3 umfasst Baumaßnahmen mit hohem Schwierigkeitsgrad im 

Hinblick auf das Zusammenwirken von Bauwerk und Baugrund. GK3 erfordert die Einbindung 

eines Sachverständigen für Geotechnik in die Planung, Konstruktion und Bauausführung. 

Für eine dauerhaft „setzungsfreie“ Sanierung müssen die Bauwerkslasten durch den nicht bis 

gering tragfähigen Baugrund hindurch in den gut tragfähigen Untergrund / Terrassenkies) gelei-

tet werden. 

Prinzipiell stehen für Gründungsertüchtigungen eine Vielzahl von Verfahren zur Auswahl: „hän-

dische“ Unterfangung; Düsenstrahlunterfangung; Kleinbohrpfähle (Wurzelpfähle); Presspfähle; 

etc., wobei Systeme zu unterscheiden sind, die die eingetretenen Verformungen rückgängig 

machen und solche, die die Gründung auf dem jetzigen Niveau halten.  

Von reinen Hebungsinjektionen (z.B. schnell expandierende Kunstharze, die so lange unter die 

Gründung injiziert werden, bis sich das Bauwerk anhebt bzw. in die alte Lage gebracht ist) wird 

abgeraten, da damit die Schadensursache nicht behoben ist. Im Laufe der Zeit werden sich er-

neut Verformungen einstellen, da sich organische Schichten weiter zersetzen bzw. durch 

Grundwasserschwankungen oder Erschütterungen weiter verformen können.  

Die klassische konventionelle „händische“ Unterfangung scheidet aufgrund der erforderlichen 

Tiefe und dem Druckwasser im Talkies eher aus.  

Die Düsenstrahlunterfangung ist in der Lage, die Gebäudelast dauerhaft in den tragfähigen 

Grund abzuleiten. Eingetretene Verformungen können jedoch nicht rückgängig gemacht wer-

den. Bei den Düsenstrahlverfahren (DSI, HDI, Soilcrete, Jetgrouting etc.) werden Boden-

Zement-Säulen mit einem Durchmesser von ca. 0,5 – 1 m unterhalb der Fundamente herge-

stellt. Hierzu wird vorab eine Bohrung mit ca. 20 cm Durchmesser bis in den gut tragfähigen 

Grund abgeteuft. In das Bohrloch wird ein Gestänge mit Düsenkopf eingebracht. Anschließend 
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wird unter hohem Wasserdruck das Gestänge drehend gezogen, wobei der Boden erodiert, 

„aufgeschnitten“ wird und im selben Arbeitsgang der entstandene säulenartige Hohlraum von 

unten her mit Zement verfüllt wird und sich somit kraftschlüssig mit dem Fundament verbindet. 

Die Lastabtragung bleibt für das Bauwerk dieselbe, es wird lediglich der gering tragfähige Bau-

grund ausgetauscht. Für die Ausführung ist DIN EN 12716 Ausführung von besonderen 

geotechnischen Arbeiten (Spezialtiefbau) „Düsenstrahlverfahren“ zu beachten.  

Kleinbohrpfähle, die auch Wurzel- oder Mikropfähle genannt werden (z.B. GEWI-Pfahl,  

Ischebeck Titan-Verpresspfahl), werden seitlich der Fundamente niedergebracht. Bei einem 

Durchmesser von ca. 10 - 30 cm können die Pfähle von kleinen „Keller“-Bohrgeräten oder an-

gedübelten Bohrlafetten auch durch Fußböden oder Fundamente hindurch hergestellt werden. 

Üblicherweise werden lotrechte Pfahlpaare oder Schrägpfähle beiderseits von Wänden vorge-

sehen. Um die Bauwerkslasten in die Pfähle „umzuleiten“, werden relativ aufwendige Kopfkon-

struktionen (sogenannte Zerrbalken, Sprengwerk- oder Querbalkenkonstruktionen) notwendig. 

Die bestehenden Fundamente bzw. der Boden darunter werden somit vollständig entlastet. Die 

Lastabtragung der Pfähle erfolgt über Mantelreibung in den tragfähigen Grund (Mindesteinbin-

detiefe 3 m). Für die Ausführung ist DIN EN 14199, Ausführung von besonderen geotechni-

schen Arbeiten (Spezialtiefbau) - Pfähle mit kleinem Durchmesser (Mikropfähle) - zu beachten. 

Schrägpfähle sind in diesem Fall nicht zu empfehlen bzw. auszuschließen, da sich der Torf wei-

ter zersetzen und sich zur negativen Mantelreibung auch ein Seitendruck einstellen kann, den 

die dünnen Pfähle nicht aufnehmen können bzw. gemäß Zulassung nicht aufnehmen dürfen.  

Alternativ sind zur dauerhaften Lastabtragung in den tiefer liegenden Terrassenkies auch so-

genannte Stahlrohr-Presspfähle zu nennen. Die Presspfähle werden unter den Fundamenten 

von „kleinen“ Gruben aus bzw. aus Mauerschlitzen (hierzu wird vorher die Wand bzw. das Fun-
dament partiell aufgebrochen) bis in den tragfähigen Baugrund gepresst (Einzelsegmente die 

nacheinander mit Hydraulikpressen in den Boden gedrückt werden). Der Vorteil beim Press-

pfahl liegt in der zentrischen Lasteinleitung, womit weniger Pfähle benötigt werden. Des Weite-

ren kann der Nachweis der äußeren Pfahltragfähigkeit über Probebelastungen einfach erbracht 

werden (es wird quasi jeder Pfahl mindestens bis zu seiner Gebrauchslast bei der Herstellung 

geprüft). Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die Bauteile auch wieder anzuheben. Ebenso kann 

das System flexibel auf das Relief sowie die Ausprägung des tragfähigen Horizontes reagieren.  

Zusammenfassung 

Aus geotechnischer Sicht ist eine Nachgründung bzw. Ertüchtigung als kostenintensiver zu be-

zeichnen. Wir empfehlen, mit Blick auf die hier aufgeführten ersten Erkundungsergebnisse die 

grundsätzliche Frage: Ertüchtigung / Sanierung oder Abbruch / Neubau nochmals zu diskutie-

ren. 

Unabhängig von der Entscheidung sind sowohl im Fall eines Neubaus als auch im Fall einer 

Sanierung weitere Baugrunderkundungen erforderlich. Jedoch sollte das weitere Untersu-

chungsprogramm darauf abgestimmt werden. 
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Im Fall einer Nachgründung / Bauwerksertüchtigung wird empfohlen, ein Ingenieurbüro für 

Spezialtiefbau zur weiteren Planung und Ausschreibung hinzuzuziehen. Planung, Konstruktion 

und Ausführung sind von einem Sachverständigen für Geotechnik verantwortlich zu begleiten, 

wofür wir gerne zur Verfügung stehen. 

Die genannten Nachgründungen bzw. weitere Sondervorschläge sind kritisch zu „beleuchten“ 
und es sind nur Fachfirmen mit Nachweis der Ausführung vergleichbarer Sanierungsvarianten 

nach vorheriger Ortseinsicht zuzulassen. Welche der oben genannten Varianten die wirtschaft-

lichste ist und zur Ausführung kommt, ist durch Kostenvergleiche und Abstimmung unter den 

Projektbeteiligten zu ermitteln. Für das gewählte Nachgründungs- bzw. Sanierungskonzept ist 

ein geotechnischer Entwurfsbericht zu erstellen. 

Die Alternative zur Nachgründung wäre Abbruch und Neubau. Der Wunsch nach Erhaltung ei-

nes solch historisch bedeutenden Gebäudes und die Wirtschaftlichkeit der Baumaßnahme sind 

gegeneinander abzuwägen. 

Für den Neubau wäre aus gutachterlicher Sicht eine sogenannte Brunnengründung denkbar. 

Dadurch wird eine einheitliche Gründung bis in den gut tragfähigen Terrassenkies gewährleis-

tet.  

Projektbearbeiter:  Dipl.-Geol. Peter Lath (Geologie) 

M. Eng. Jörg Fischer (Geotechnik) 
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Lage siehe Anl. 1.2 Bohrdurchmesser 16 mm

SB = Spiralbohrung Auff. = Auffüllungen KTS = Kiestragschicht GOK = Geländeoberkante

a = Außenwandabstand GW = Grundwasser gew. = gewachsen KB = kein Bohrgut

Spiral-

bohrung 

Nr.

Bohransatzpunkt

ungefähre 

Neigung

[°]

Bohrlänge

von … bis …

[cm]

Bohr-

widerstand

Färbung 

Bohrgut
Interpretation

SB 1
OK Asphalt

a = 10 cm von Wand
≈ 90°

0-20

20-120

schwer

leicht

weiß, mehlig

bindig, braun

Asphalt+Beton+KTS

bindige Auff.

SB 2 Wand / Asphalt ≈ 70-80°

0-34

34-50

50-66

66-125

125-150

150-200

mittel

leicht

mittel

leicht-mittel

leicht

leicht

beige, mehlig

KB

dunkelrot, mehlig, feucht

KB

bindig, oliv

schwarz

Beton / Mauer

Auff?

Ziegel

Auff? / Ziegel?

Aueablagerung?

Anmoor, Torf

SB 3
OK Asphalt

a = 10 cm von Wand
≈ 90°

0-10

10-40

40-50

60-80

schwer

mittel-schwer

leicht-mittel

mittel-schwer

weiß, mehlig

KB, knirscht

KB

weiß, mehlig

Asphalt / Beton

KTS

Auff.?

Beton

SB 4
OK Asphalt

a = 10 cm von Wand
≈ 90° 0-80 mittel-schwer mehlig, weiß-beige Asphalt / Beton / KTS

SB 5
OK Asphalt

a = 30 cm von Wand
≈ 90°

0-30

30-80

80-120

mittel-schwer

leicht

leicht

mehlig, weiß

KB

bindig, dunkelbraun

Asphalt / Beton / KTS

Auff.?

Anmoor / Torf

SB 6
OK Asphalt

a = 20 cm von Wand
≈ 90°

0-30

30-90

90-120

mittel-schwer

mittel lok. leicht

leicht

mehlig, weiß-beige

beige, sandig

bindig, dunkelbraun

Asphalt / Beton

mürber Beton / KTS?

Anmoor / Torf

SB 7 Wand / Asphalt ≈ 70-80°

0-10

10-105

105-120

schwer

leicht-mittel

leicht

weiß, mehlig

beige, sandig

bindig, schwarz

Asphalt / Beton

mürber Beton / KTS?

Anmoor / Torf

SB 8 Wand / Asphalt ≈ 20-30°

0-30

30-40

40-80

80!

schwer

mittel lok. leicht

mittel-schwer

verklemmt

weiß, mehlig

KB

beige, mehlig, feinkiesig

---

Beton

Beton mit Fehlstellen?

Beton?

Spiralbohrer bergen

SB 9
OK Pflaster

a = 10 cm von Wand
≈ 90°

0-60

60-120

leicht

leicht

KB

nass, bindig, beige-

dunkelbraun

nichtbindige Auff.

Auff. / Anmoor

SB 10 Wand / Pflaster ≈ 70-80°

0-30

30-125

125-140

140-200

leicht

mittel lok. leicht

leicht

leicht

KB

beige, mehlig

bindig, beige-braun

dunkelbraun-schwarz

Mauerfundament?

Magerbeton?

bindige Auff.

Torf / Anmoor

SB 11
OK Beton EFH UG

a = 10 cm von Wand
≈ 90°

0-15

15-25

25-40

40-60

60-120

schwer

schwer

mittel-schwer

mittel lok. leicht

leicht

weiß, mehlig

beige, mehlig

rötlich, nass

rötlich, nass?

nass, KB

Beton

Magerbeton?

Ziegel

Auff. / Ziegel?

Auff.

SB 12 Wand / Beton ≈ 70-80°

0-15

15-25

25-40

40-80

80-120

schwer

mittel-schwer

mittel

leicht

leicht

weiß, mehlig

rötlich, dunkel, mehlig

rötlich, dunkel

KB

braun, nasser Kies

Beton

Ziegel

Ziegel

Auff.? / gew. Kies

verschmutzter Kies im GW

SB 13
OK Beton EFH UG

a = 50 cm von Wand
≈ 90°

0-30

30-50

50-120

schwer

mittel

leicht lok. Mittel

weiß, mehlig

rötlich, nass

braun, nasser Kies

Beton

Ziegel

Auff. / gew. Kies, 

GW tritt aus Bohrloch

Spiralbohrungen

Spiralbohrungen um das Gebäude herum (nicht unterkellerter Bereich)

Spiralbohrungen im Keller
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Fotodokumentation Asphaltproben 

 

Probe Kiesfläche 

 

Asphaltkernbohrung AB1/21 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Übersicht 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Übersicht 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Risse 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Risse 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Keller 
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Fotodokumentation Bestandsgebäude - Erdgeschoss 
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Fotodokumentation DRK-Gebäude 
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0.20 148

0.30 33

0.40 15

0.50 6

0.60 4

0.70 2

0.80 4

0.90 2

1.00 2

1.10 3

1.20 1
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1.90 2
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2.10 2

2.20 2
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3.50 7
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5.10 6
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BK 1/13

502,066 m

2.43

3.10

(18.02.2013)

0.03

Asphaltdecke
schwarz, fest, trocken, Bkl. 7

A

0.50

Auffüllung, Kies
grau bis dunkelgrau, schwach feucht, sandig, schluffig,
Teerhaltig, Bkl. 4

A

1.00

Seekreide, Feinsand
Beigegrau, locker (Matrix weich), feucht bis stark
feucht, schluffig, Bkl. 4

2.30

Torf
schwarzbraun, weich, feucht, schluffig, schwach tonig,
Bkl. 2,(4)

3.10

Auelehm, Schluff
graugrün, weich, feucht bis stark feucht, tonig, schwach
kiesig, schwach feinsandig, Bkl. 4

3.60

Talkies, Fein- bis Mittelkies
grau, locker bis mitteldicht, nass, sandig, schwach
schluffig, Bkl. 3,5

6.00

Talkies, Mittelkies
grau bis graubraun, mitteldicht, nass, grobkiesig,
sandig, vereinzelt steinig, Bkl. 3,5

[GU*]

SU*/UL

HZ

UM

GU

GW

BK 2/13

503,822 m

0.03

Auffüllung, Asphaltdecke
schwarz, fest, trocken, Bkl. 7

A

0.50

Auffüllung/Tragschicht,, Grobkies
grau, erdfeucht, Bkl. 3

A

1.20

Auffüllung, Feinsand
hellbraun, locker, feucht, schwach schluffig, Bkl.
3

A

2.00

Auffüllung, Sand
braun bis ockerbraun, locker, nass, fein- bis mittelkiesig,
Bkl. 3

A

2.20

Molasse, Feinsand
braungrün, locker, stark feucht bis nass, schwach schluffig,
Bkl. 4,(2)

3.00

Molasse, Schluff
braungrün, weich bis steif, feucht bis stark feucht,
feinsandig, schwach tonig, Bkl. 4

5.00

Molasse, Schluff
grüngraun, steif bis halbfest, feucht, feinsandig,
Bkl. 4

6.00

Molasse, Schluff
grau, halbfest, schwach feucht, feinsandig, schwach

tonig, Bkl. 4,(6)

[GE]

SU

[SW]

SU

UL/UM

UL/SU*

UL/SU*

kein Grund-/Schichtwasser angetroffen (18.02.2013)

BK 3/13

509,314 m

0.05

Asphaltdecke
schwarz, fest, trocken, Bkl. 7

A

0.40

Auffüllung, Grobkies
grau, erdfeucht, schwach sandig, Bkl. 3

A

1.00

Auffüllung, Fein- bis Grobkies
graubraun, feucht, sandig, Bkl 3

A

3.60

Terrassenkies, Fein- bis Grobkies
ockerbraun, mitteldicht, feucht, sandig, schluffig,
schwach steinig, angewittert, Bkl. 4,5

5.00

Terrassenkies, Fein- bis Grobkies
grau, mitteldicht, feucht, stark mittelsandig, Bkl.
3,5

6.00

Terrassenkies, Fein- bis Grobkies
braungrau, mitteldicht, feucht, sandig, Bkl. 3,5

GW

[GW]

GU*

SW/SI

GW

kein Grund-/Schichtwasser angetrofen (18.02.2013)

Legende

Torf

AuffüllungA

Auelehm

Talkies

Seekreide

Terrassenkies

Molasse

Auffüllungen

Terrassensedimente

Molasse
Seekreide

Auesedimente mit Torf

Talkies

?

?

?

eingenommene Sohltiefe des Kanals ca 2,5 m u. GOK

Sohltiefe des Kanals (Bereich BK1/13) = 499,90 m ü. NN)

AZ 13 01 021

Anlage Nr.

Kanalerneuerung, Schmiedstraße

Maybachstraße 5

88410 Bad Wurzach

Gesellschaft für Bohr- und Geotechnik mbH

2.1

Geotechnischer Baugrundschnitt I - I'

Maßstab d.H. 1:100, Maßstab d. L. unmaßstäblich

Anm.: Der Geländeverlauf und die Schichtenabfolge zu den Aufschlüssen ist interpoliert.

Die Aufschlüsse und die Schichtenabfolge stellen punktuelle Untersuchungen dar.

Die Schichtenunterteilung bei den Sondierungen ist interpoliert.

in 88471 Laupheim


